






















nerth überbrachte in sächsischer Mundart die Grüße des 
Vorsitzenden der Landsmannschaft Dr. Wilhehn Bruckner. 
Nach der Kaffeepause folgte ein umfangreiches Programm: 
Walter Lingner begeisterte durch einen stimmungsvollen 
Diavortrag, Dr. Roland Melzer durch einen Vortrag über 50 
Schäßburger Persönlichkeiten. Nach der obligaten "Tokana 
mit Saurem" brachte Prof. Egon Machat seme ,,Humoristi­
schen Erzählungen aus Schäßburg" und Prof. Hans Weber 
Anekdoten über Prof. Karl Roth ("Fisi") zu Gehör. 
Ernst Czeh zeigte Zauberkunststücke und Hans Markns er­
freute besonders die Frauenberzen nrit seinem Gesang. Für­
wahr ein volles, abwechslungsreiches Programm. Zum Tanz 
spielte die Ein-Mann-Kapelle Otmar Zeides. 
Aus Anlaß der vierten Heimattage auf der Drabenderhöhe 
hielt Dr. Hans Balthes die Festrede, die der Erinnerung an 
unsere Heimatstadt, dann aber auch der Geschichte unseres 
Volkes gewidmet ,,:ar Auch sprach er der Landsmannschaft 
Dank für die Familienzusammenführung aus. Dieses Hei­
mattreffen war zusätzlich durch eine von Kurt Leonbardt, 
Friedrich Müller und Ernst Graef organisierte und von Heike 
Hügel vorgestellte Bilderausstellung geprägt. Walter Ling­
ner bot einen hervorragend stimmungsvollen Diavortrag zur 
baugeschichtlichen Entwicklung der Stadt in den letzten vier 
Jahrhunderten. So wurde auch über die Baugeschichte, aber 
auch über die Ahnenforschung (Ernst Graef), diskntiert und 
dabei die Erstellung eines umfassenden Schäßburg-Buches 
angeregt. Aus seinem Repertoire sang Hans Markus fröhliche 
Lieder, aus seinem Buch las Karl Gustav Reichhumoristische 
Gedichte. 

Im Jahre 1985 deutete sich ein Generationswechsel und eine 
neue Zielsetzung an. In der "SZ" (15. 11. 1985) erschien die 
Einladung zu einer Adventfeier (30. 11. 1985), um bei dieser 
Gelegenbeit über die Gründung einer Nachbarschaft "zu 
plaudern". Die Einladung trägt die Unterschrift von Hehnut 
Müller. Das Treffen fand statt, wurde von einem Diavortrag 
von Walter Lingner "Schäßburg gestern und heute" untermalt 
und führte zur Gründung der Schäßburger Nachbarschaft. 
Zum Nachbarschaftsvater wurde Fritz Breihofer gewählt, 
dem Vorstand gehörten außerdem Kurt Bartmus, Helmut 
Müller, Jinni Schuster und Gerhlld Feder an. Damit war auch 
ein Gremium vorhanden, das sich der Organisation der Hei­
mattreffen 1988 und 1991 verpflichtet fühlte. 
Am 13./14. Mai 1988 traf man sich erstmalig inder Festhalle 
Hellbronn, begrüßt vom Nachbarschaftsvater Fritz Breiho­
fer, dann aber auch vom OB Dr. M. Weinmann, dem Landes­
vater unserer Landsmannschaft Richard Löw und Vertretern 
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\"on Kirche und Diakonie, pfarrer Elsnerund Diakon Siemiat­
kowski. 

Die Festrede hielt Walter Roth, er skizzierte in hervorragen­
der Weise unsere Geburtsstadt und die Eigenart ihrer Men­
schen. Unter der Leitung von U we HOf\'ath trugen ehemalige 
Schäßburger Chormitglieder einige Volksweisen vor. Zwei 
Diavorträge von Walter Lingner (Skopationsfest in Schäß­
burg) und Dr. Christoph Machat (Kultorhistorische Denkmä­
ler in Schäßburg) erweiterten das Programmangebot. Dane­
ben gab es auch eine Ausstellung zu besichtigen: 

Walter LingnerIKurt Leonbardt "Alt-Schäßburg" und Isa 
Leonbardt nrit einem Bücherstand ehrwürdiger Werke und 
Erinnerungsstücke. Getanzt wurde bis zur Polizeistunde. 

Der Sonntag war dem gemeinsamen Kirchgang vorbehalten. 
Pfarrer Elsner und Diakon Sienriatkowski hatten den Gottes­
dienst lIebenswürdigerweise yorbereitet, die Predigt hielt 
pfarrer Günther Lutsch, Schäßburg. Der Rest des Tages war 
der Stadtbesichtung und dem geselligen Ausklang gewidmet. 
Begeistert und mit Dank erfüllt für das sehr gelungene Tref­
fen verabschiedeten sich 1200 Schäßburger mit "Aufwieder­
sehen zum nächsten Mal". 

Und weil es so schön war, traf man sich am 31. August! 
1. September 1991 wieder in Heilbronn an gleicher Stelle 
über 1000 Schäßburger. Inzwischen bekannte Gesichter be­
grüßten erfreut die angereisten Gäste: Nachbarschaftsvater 
Fritz Breihofer, OB Dr. M. Weinmann, Richard Löw, wie 
auch Kirche und Diakonie, vertreten durch Pfarrer Saar und 
Diakon Sienriatkowski. Die Begrüßung galt besonders den 
50 "per Bus" aus der alten Heimat angereisten Schäßburgern. 

Die Festrede hielt Hans Pomarius, mit der geschulten Rheto­
rik des erfolgreichen Schauspielers und nrit deutlichen eige­
nen Worten über den schmerzlichen Verlust der alten Heimat. 
Für die Umrahmung sorgte wieder Uwe Horvath. Im Kleinen 
Saal sprach Dr. Michael Kroner über den Exodus der Sieben­
bürger Sachsen. Zu Aussprachen über die Zukunft der Berg­
schule luden Günter Czernetzky und Egon Machat ein. Im 
Foyer der Harmonie fand eine Ausstellung "Schäßburg -
Stadt der Handwerker, Stadt der Zünfte" statt, der Wort und 
Welt-Verlag präsentierte eine Vielzahl siebenbürgischer 
Bücher und AdolfKroner stellte seine wunderschönen Aqua­
relle vor. 

Der Gottesdienst arn folgenden Sonntag war von pfarrer Saar 
und Diakon Siemiatkowski gestaltet, die Predigt hielt Pfarrer 
P. Madler. Und wieder traf man sich anschließend in der 
Harmonie - nomen est omen - um die Wiedersehensfreude 
harmonisch ausklingen zu lassen. 

Und damit man für die Daheimgebliebenen auch ein "Mit­
bringsel" erwerben konnte, hatten die Veranstalter heide 
Male Bild- und Textbandhefte über Schäßburg (Heft I und 11) 
zum Kauf vorbereitet. 

Am 15. Mai 1993 karn es zur Gründung unserer Heimatorts­
gemeinschaft Schäßburg in Bad-Mergentheim. Von den aus 
dem ganzen Bundesgebiet geladenen Gästen trafen sich 32 
und berieten die Zielrichtung der Gemeinschaft der Schäß­
burgerfür die Zukunft. Als eine der Aufgaben stellte man sich 
die Organisation der nächsten Schäßburger Heimattage. 

In dieser Weise der Tradition und der "heiligen Sieben" ver­
pflichtet, wartet auch diesmal auf jeden Besucher der Siebten 
Heimattage in Heilbronn ein reichbebildertes Heimatbuch 
und diese aktuelle Sondernummer der "Schäßburger Nach-
richten". 

Heinz Brandsch 



Informationen aus Schäßburg und von den 
Aktivitäten der Heimatortsgemeinschaft 

Durch Reisen zur Kontaktpflege und Wahrnehmung über­
nommener Aufgaben liegen dem HOG-Vorstand Informatio­
nen vor, die unseren Landsleuten zur Kenntnis gebracht wer­
den mUssen, da sich daraus zwingende Entscheidungen und 
u. U. kurzfristige Aktivitäten ableiten. 
Aus der Kirchengemeinde Schäßburg erreichen uns folgende 
statistische Angaben: 

Evangelische Kirchengemeinde A. B. Schäßburg in Zahlen 
(Stand 14. Feber 1994 = 683 Personen) 

Jahrgang Alter Frauen Männer Gesamt 
von- bis von - bis Pers. e ., Pers. % Pers. % 

1900- 1910 84-94 27 3,95 5 0,73 32 4,68 
1911 - 1920 74-83 45 6,58 12 1,76 57 8,34 
1921- 1930 64-73 78 11,42 38 5,56 116 16,98 
1931- 1940 54-63 80 11,71 57 8,34 137 20,05 
1941-1950 44 - 53 22 3,22 35 5,12 57 8,34 
1951 - 1960 34-43 44 6,44 42 6,14 86 12,59 
1961 - 1970 24 - 33 31 4,54 30 4,39 61 8,93 
1971 - 1980 14 - 23 26 3,80 47 6,88 73 10,68 
1981 - 1990 4 - 13 26 3,gO 26 3,80 52 7,61 
1991 - - 0 - 3 8 1,17 4 0,58 12 1,75 

Gesamt Personen 387 56,66 296 43,34 

Familien 144 mit 432 Personen 

Alleinstehende 251 Personen 

Davon: 
Aus deutsch-rumänischen Ehen 152 Personen 22,25 ~ö 

45 Personen 6,58 % 
= 50,05 "0 

Aus deutsch-ungarischen Ehen 
Altersgruppe von 54 - 94 Jahre 
Altersgruppe von 54 - 63 Iahre = 
Altersgruppe \"on 4 - 13 Jahre 

20,05 % Größte Gruppe 
7,61 (;0 Kleinste Gruppe 

SchUler und Lehrlinge: 

Kinder: 

Iahrgang 1975 - 1986 = 75 Personen = 10,98 % 
6,25 Schüler und Lehrlinge pro Schuljahr 

Jahrgang 1987 - 1989 = 20 Kinder = 2,92 fo 
6,66 Kinder pro Jahr 

Essen auf Rädern: 26 - 34 Personen 
Pflegebedürftige: 3 Personen 

Zum Deutschtum bekennen sich noch 681 Personen, das 
Deutsche Forum hat etwa 1000 Mitglieder. Ihr Gemein­
schaftsleben gestalten die Schäßburger in über 14 Frauen­
kränzchen und vier N achbarschaften. 
Stadtpfarrer Grau wandert aus, die pfarrstelle überninunt 
pfarrer Halmen. Von der Heimatortsgemeinschaft wurden 
DM 500,- für Hilfsbedürftige übergeben. 
Zu den baulichen Maßnahmen istfestzuhalten, daß das Stadt­
pfarrhaus ansehnlich renoviert wurde, die Bergkirche von der 
Messerschmitt-Stiftung (Fa. Horst Zikeli) instandgesetzt 
wird und für das Bergschultürmchen plus Kugel mit Urkun­
den gezielte Spenden (K. G. Reich sammelte DM 500,-) 
bereit stehen. Die Decke der Aula wurde in den ursprUngli­
chen Zustand versetzt, die Leitung des Bergschulvereins hat 
in der Nachfolge von H. Baier Dr. O. Capatina übernommen. 
Die Gedenktafeln der Gefallenen und in der Deportation ver­
storbenen Schäßburger in der Klosterkirche wurde bei Wil­
helm Fabini in Auftrag gegeben. 
Für die Spurcnsicherung und damit Vorleistung fdr die Fami­
lienforschung (33 Matrikelbücher) steht ausreichend Papier 
zur Verfügung, über die Form der Übernahme wird noch 
beraten. Wir bleiben aber klugerweise in der Pflicht, uns dem 

Anliegen der Landsmannschaft bezüglich Familienforschung 
anzuschließen. 
Unsere Friedhöfe befmden sich in einem unbefriedigenden 
Zustand. Die ,,Entfremdung" schreitet fort, deutsche Grab­
steine werden entfernt, nur 50 Prozent der Gräber sind ge­
pflegt, Umzäunungen und Wege in schlechtem Zustand. Für 
unsere beiden Heldenfriedhöfe hat kaum noch jemand Zeit 
und Kraft. 
Es berührt einen tief, wenn man erfährt, daß z. Zt. ein Sarg 
( .. vier Bretter"!) die Unsumme von 126.000 Lei kostet. Sie 
übersteigt die persönlichen Möglichkeiten und oft die Kraft 
der Nachbarschaften. Wir sind zum letzten Liebesdienst anf­
gerufen, und haben einen Weg zu fmden, eine .. Sterbekasse" 
für die .. Treuesten der Treuen" einzurichten. 
Auch sollten wir entscheiden, ob wir statt einer ,,stehibaren 
Umzäunung" nicht besser eine ,Jebende Hecke" anpflanzen 
sollten, die von Jugendgruppen im Sommerlager (Pflege von 
Heldenfriedhöfen) odernach Maßgabe vom Friedhofswärter 
(Orban Laurentiu) gepflanzt und gepflegt werden könnte. 
So lange die ,,Burgspatzen" unter Leitung von Wiltrud Baier 
ihre Lieder singen, ist noch Leben zwischen den Mauern. Ein 
solches zu erhalten und zu fördern ist Ziel unserer Überle­
gung, eine Begegnungsstätte für Jung und Alt zu schaffen. Ins 
Auge gefaßt wurde das Knoppische Haus in der Schanzgasse. 
An uns liegt es, dem Anliegen näher zu treten und es zu un­
terstützen. Auch an eine Pflegestätte im "venezianischen 
Haus" gegenüber der Klosterkirche ist gedacht. 
Als organisatorische Voraussetzung für die Wahrnehmung 
aller Anfgaben hatJ. Fritsch mit Unterstützung vieler Helfer 
eine Adressenliste zusammengestellt, die z. Zt. etwa 1 ()()() 
Namen umfaßt. Alle Schäßburger sind aufgerufen, in ihrem 
Bekanntenkreis herum zu horchen und fehlende Namennach­
zureichen (Schwerpunkt 20- bis 45jäluige). Mit Unterstüt­
zung von Wilfried Lang werden alle Namen .. computerge­
recht verwaltet", um u. a. auch die Postsendungen (z. B. Zei­
tung) durch Adressen-Vignetten zu erleichtern. 
Angeregt durch Diskussionen erscheint es erforderlich, ein 
klärendes Wort zur HOG-Mitgliedschaft zu sagen. 
In Übereinstimmung mit der Satzung unserer Landsmann­
schaft und anderen .. e.V." kann Mitglied werden, wer seine 
Mitgliedschaft durch eine Beitrittserklärung beantragt und 
das Statut anerkennt. Um die Arbeiten zu vereinfachen und 
doch korrekt zu lösen, haben wir vereinbart, daß in die Mit­
gliedschaft Ehepartner und Kinder unter 18 Jahren einge­
schlossen sind, sofern sie in der Beitrittserklärung aufgeführt 
sind. Nach familiären Veränderungen (Tod oder Volljährig­
keit) sind gesonderte Beitrittserklärungen erforderlich. 
Im Statut ist die Höhe der Mitgliedsbeiträge nicht vermerkt. 
Sie werden auf DM 12,- festgelegt, um keinen auszuschlie­
ßen, auch wenn festzustehen scheint, daß wir es bei diesen 
geringen .. Eigenleistungen" schwer haben werden, finanz­
kräftige .. Sponsoren" zu gewinnen. Dariiber können aber nur 
die Mitglieder selbst entscheiden. 
Eine Überschlagsrechnung leuchtet ein: Je mehr Mitglieder 
wir haben, um so eher (= länger) können wir den Mitglieds­
beitrag zur Bewältigung der organisatorischen Aufgaben 
niedrig halten. 
(Über Vorbereitung und Durchführung der Oberth-Feier in 
Schäßburg siehe Sonderinforrnation). Heinz Brandsch 
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Liebe Schäßburger, liebe Freunde Schäßburgs! 
Über unser schönes Schäßburg ist in allen Bereichen viel geschrieben worden, vom Gedichtbändchen über das Buch "Alt-Schäßburg·· bis zum Bildband 
ist alles vorhanden. Eines aber gibt es noch nicht: eine zusammenfassende Darstellung dieser Stadt, die jedem, der dieses sonderbare Fleckchen Erde 
ins Herz geschlossen hat, Dokumentation, Information, ernste und heitere Lektüre in Wort und Bild quer durch den Wandel der Zeit bieten kann. 
Da. Buch ist jelzt da! SChä8burg - Bild einer siebenbiirgiscben Stadt 

Herausgegeben von: Heinz Brandseh, Heinz Heltmann, Walter Lingner 
Das BUGh umfaBI 370 Seiten im Format.25 x 17,5 Gm, darin 242 SGhwarzweißbilder und 48 Farbtafeln. 

Aus dem Inhalt: Landschaft - Stadtbeschreibung - Geschichte - Kirchen - Schulen - Kultur, Wissenschaft und Literatur - Vereinsleben -
Nachbarschaften - Wesensart des SChäßburgers - Gesundheitswesen - Wirtschaftsgeschichte - Persönlichkeiten - Zeittafel und Stadtpläne. 

Zu bestellen bei: Wort und Welt Verlag, Krumerweg 9, A-6065 Thaur bei InnsbruGk, Telefon (0 52 23) 44 0 60 - Preis: DM 68,-

RUBICON Film & Video 
Günter CZERNETZKY 
Telfon (089) 33 13 95 
Tele-Fax 0043-1-587 2 60 

• VIDEOKOPIEN der Filme von G. C. 
• Kopien der Sendungen über Siebenbürgen/Rumänien 
• ÜBERSPIELUNGEN aller Art (VHS, S-VHS, High 8, ete.) 
• Videoaufnahmen 
• Sondef\~.-ünsche: z. B. Kopien beliebter Spielfilme 

Bitte sprechen Sie im Notfall mit dem Anrufbeantworter und teilen Sie mir Ihre Wünsche und Telefonnummer mit - ich melde mich 
dann so schnell wie möglich! 

' I _: 

Zuw 'ndu l'~ und 
ß.:unrllh~~lIn~ 

L ____ ----' 

Eine Fahrt durch das Schäßburg von heute 
Videoband mit 90 Minuten Spieldauer 

Zusammengestellt von Martin Zinz (Düsseldort) 

Preis/Kassette: DM 55,- zuzügl. Versandkosten 

Zu bestellen bei: 
Martin Zinz, Vereinsstraße 10,40625 Düsseldorf, Tel. (0211) 29 83 98 

Hans Bergel 

Zuwendung und Beunruhigung 
Anmerkungen eines Unbequemen 
32 Essays und ein Interview eines Unbequemen, der mit seinen Vorträgen, 
Reden und journalistischen Arbeiten mehr erreicht hat, als manchem lieb 
und recht ist. 

Diese geistvoll-elegant geschriebenen Essays zeichnen Portraits, Land­
schaften, Städte; geben Antworten auf Fragen der Zeit und Selbstauskünfte; 
gleichzeitig sind sie kritische Auseinandersetzung mit aktuellen Problemen 
in Ost und West, mit dem eigenen Umfeld und der eigenen Person. 

ISBN 3-85373-173-2 
336 Seiten, cellok., 
D~132,-1 öS 248,-1 ,Fr. 32,-

Kammermusik in Bronze und Stein 
Das Lebenswerk des Bildhauers Hans Guggenberger 

Im Mittelpunkt seines Schaffens steht der Mensch. Alle seine 
Figuren bestechen durch das Moment der Ruhe, selbst in 

Bildnissen, die den bewegten Körper zum Motiy haben. 

Hans Bergel schreibt eine einfühlsame Einführung zur einzigen 
Monographie des 1902 in Siebenbürgen Geborenen, seit 1961 auch 

in Deutschland und in der Schweiz schaffenden Künstlers. 
ISBN 3-85373-172-4 

68 Seiten, 77 Abbildungen, cellok., D~124,80 .' öS 178,-1 ,Fr. 24,80 

Impressum: Herausgeber: HOG Schäßburg . RedaktiOllskoilegiurn: H. Brandsch, W. LingllCl', H. ~jüller . Eucheintzy/ei- bis dreimal jährlich. Beitriige >:. erdcn an die Mitglieder des Rcdaktionskollegiums erbetco. 
Druck: Thaurdruck - Giesriegl Ges.m.b.H., Krumerweg 9, A-6065 Thaur bei Innsbruck. 


